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Latehurſt. 
Über Latehurſt eingetroffen und hatte vor der 
mengeſtrömte Menſchenmenge iſt die größte, 


. 


I 
5 Seit Stunden, ja ſeit Tagen war der Flugplatz Lakehurſt 
W Hunderttanſenden von Menſchen dicht umdrängt, als das 
wiff „Graf Zeppelin“ endlich um 17,10 Uhr amerikaniſcher 
0. (23,10 Uhr deutſcher Zeit) am Horizont erſchien. Bereits 
150. h A Scheinwerfer und Lichtſignale angeſtellt, um den Weg 
* * zu erleichtern. Majeſtätiſch kreiſte das Schiff ges 
en großen Platz. Die Menge verharrte einen Augenblick 
kus Weigen, brach aber dann wieder in brauſende Hoch⸗ und 
rufe aus. Die Hüte wurden geſchwenkt und in die Luft 
en. „Hoch Dr. Eckener!“ ertönte es von allen Seiten und 
1 Jubel wollte fein Ende nehmen. Langſam ging das Luft⸗ 
1 r nieder und als es ungefähr 150 Meter über dem Erdboden 
und die Halteſeile niedergelaſſen hatte, da gab es kein Halten 
1 Die Menge durchvrach die Abiperrungskette und ließ es 
wich nehmen, ſelbſt das Lufiſchiff ſicher und glatt auf den 
e hernicberzuziehen. 


* 
. — — 


(rechts). 


i 
\ 


Rur enge zu, während dreizehn Flugzeuge und ein klei⸗ 
8 zuftſchifft, die dem „Graf Zeppelin“ entgegengeflogen 
Lauber dem Platze hoch in der Luft kreiſten. Das eigent⸗ 
ungsmanöver ging ſchnell vonſtatten und ebenſo ſchnell 
r. Eckener, Kapitän Flemming und der amerikaniſche 
ur Roſendahl der Fondel des Luftſchiffes entſteigen. 
N n gleich die ganze Bemannung des „Graf Zeppelin“, 
N mal jtürmiſch von der ungeheuren Menſchenmenge bes 

. Ar. 

1 KM Eteners erſter Ausruf war: „Gott ſei Dank, wir haben 
Saen Zu den eriten Perfonen, die auf dem ameritani⸗ 
Kar ug ment Dr. Edener ihre Flüßwünſche durch einen 

ug zum Ausbruc bringen konnten, gehörten der Me: 
W. dit S. w. Meihington, Sotjeajtsrat Dr, lep. Cr mei: 

we dene einige Worte, dem er immer mieder die 


An 
K 


Das Luftſchiſf „Graf Zeppelin“ iſt um 17,30 Uhr ameritan 

Landung noch einige Schleifen über dem 0 

die Late hurſt je geſehen hat. Die Zahl der Automobile wird auf 15 bis 20 000 geſchätzt. Die Landung war von 
einem unbeſchreiblichen Jubel und Geſchrei der Maſſen begleitet. 


Rnurnhütte-Sieminnnwiber Zeitung 


Einzige älteſte und gelejenfte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


mittwoch, den 17. Oktober 1928 


Die kritiſche Nachkfahrt 


Flugplatz beſchrieben. 


„Graf Zeppelin“ über Warhingion 

Neuyork. Nachdem das Luftſchiff das Flugfeld von Waſhing⸗ 
ton überflogen hatte, erſchien es über dem Kapttol und dein 
Weißen Haus. In tauſend Fuß Höhe grüßte „Graf Zeppelin“ 
zweimal, indem er den Bug neigte. Präſident Cvolidge eilte 
ſofort in den Vorgarten, wo ſich bereits ſeine Gattin eingefun⸗ 
den hatte und winkte dem Luftſchiff freudigſt zu. Die zahlreichen 
Beſucher, die im Park des Weißen Hauſes ſich eingefunden 
hatten, bemerkten die Gegenwart Coolidges nicht, da ſie alle mit 
dem Zeppelin beſchüftigt waren. Marinemin'ſter Wilbur und 
ſeine Beamten beobachteten das Luftſchiff vom Dach des Flotten⸗ 
amtes aus. Das Wetter war klar, ſodaß die Paſſagiere durch 
Ferngläſer erkennbar waren. Auf den Straßen bildeten ſich große 
Menſchenanſammlungen und das Geſchäftsleben ſtockte für einige 
Zeit. Je Flugzeuge waren zur Begrüßung des „raf Jeppelin“ 
aufgeſtiegen und umkreiſten ihn, während er ſeine Fahrt nach 
Baltimore fort etzte. 


Lufttreuzer über der City Hall, dem Newnorker Rathaus So hat der „Graf Zeppelin“ die Freiheitsstatue am Eingang 


zum Newyorker Hafen überflogen. 


N Erener zeigte fi) in der Gondel und winkte ber in⸗[Glückwunſchtelegramme an Dr. Eckener 


Berlin. Der Reichspräſident hat an Herrn Dr. Eckener fol⸗ 
gendes Telegramm geriftst: „Zur glücklich durchgerührten Ueber⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Amerika ſpreche ich Ihnen meine 
herzlichſten Glückwünſche aus. Ich verbinde damit den Ausdruck 
meiner aufrichtigen Anerkennung für die vorzügliche Leiſtung, die 
Sie und die bewährte Mannſchaft des Luftſchiffes unter ſo ſchwie⸗ 
rigen Witterungsverhältniſſen vollbracht haben.“ 

Reichskanzler Müller richtete an Dr. Eckener folgendes Te⸗ 
legramm: „Zu der jo ſehnlichſt erhofften glücklicken Ankunft des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in den Vereinigten Staaten von 
Amerika ſpreche ich Ihnen und der vorfrefflichen Beſabung des 
Luftſchiſſes die herzlichſten Glückwünſche aus. Ganz Deutſckland 
iſt ſtolz darauf, daß Sie nach Ueberwindung jo großer Schwierig⸗ 
keiten Ihr Ziel erreicht haben, und dankbar, daß Sie mit Ihrer 
Fahrt die Verbindung zwiſchen dem großen und befreundeten 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗ Zl. für Polniſch⸗ 
i : Die 8 31. ſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3:gejpaltene mm⸗ gl. 
im Reklameteil für Poln. Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


—— 


Rieſige Menſchenmenge in Lakehurſt — Anbeſchreiblicher Jubel — Glückwunſchkelegramme 


itaniſcher Zeit (23,30 Uhr M. E. 3.) glatt gelandet. Es mar bereits 20 Minuten früher 


Die hier zum Empfang des „Graf Zeppelin“ zuſam⸗ 


amerikaniſchen Volk und dem deutſchen Volk 
haben.“ . 


Die Nachtfahrt des „Graf Zeppelin“ 

Neuyork. Nach nunmehr hier vorliegenden Ergänzungs⸗ 
Messungen der Blätter über die Sturmnacht des 3erselins 
j.beint es einwandfrei jejtzwiichen, daß das merkwürdige Stille 
ſchweigen des Zeppelin am Sonntag darauf zurückzuführen iſt, 
daß der Zeppelin fi, über feine Poſition unklar war, da er von 
ſtarken Winden zurückgetrieben wurde und zugleich infolge ſei⸗ 
ner Maſchinen reparatur mehrere Stunden hindurch mit abge⸗ 
droſſelten Motoren fuhr. Bei dieſer Sachlage wäre es nur zu 
erklärlich, daß der Zeppelin in dieſer kritiſchen Zeit, in der er 
doch nichts Beſonderes unternehmen konnte, mit der erneuten 
Reparatur der beſchädigten linken Stabiliſterungsfläche beſchäf⸗ 
ligt geweſen iſt. Enener hat auf dieſe Weiſe offenbar Betriebs⸗ 
ſtoff ſparen wollen, da er angeſichts der ſchwierigen Werterlaue 
in Ungewißheit darüber war, wann er wieder einen günſtigen 
Fahrtwind erhalten würde. Die Reparaturen in der Nacht find 
denn auch mit größerem Erfolg als bisher durchgeführt worden, 
10 daß der Zeppelin kurz nach Mitternacht bereits wieder mit 
voller Motorkraft fahren konnte, ohne befürchten zu müſſen, daß 
durch den Luftdruck der höheren Geſchwindigkeit die notdürftig 
reparierte Stabilifierungsfläde erneut beſchädigt werden konne 
Nachdem der Zeppelin auf dieſe Weiſe ſeine Geſchwindigleit wie⸗ 
dergewonnen hatte, war es ihm ſehr bald möglich, von ſeinem 
Standort ſüdlich der Bermudas aus direkt Kap Hatteras anzu⸗ 
ſteuern. Um dieſe Zeit, d. h. etwa um 2 Uhr a. 3. ſcheint der 


enger geknüpft 


Zeppelin auch endlich wieder Rückenwind bekommen zu haben, 


fo daß es ihm möglich war, mit erhühter Geſchwindigleit zu 
fahren. 

Die Wetterverhältniſſe, die ſich dann wieder ſehr bald ges 
beſſert haben, haben dann auch die Geſchwindigkeit des Zeppe⸗ 
lins ſebr bald bis zu 70 Stundenkilometer geſteigert. Auf oi.je 
Weiſe iſt es ihm dann auch möglich geweſen, an der amerila⸗ 
niſchen Küſte unerwartet früh einzutreffen. Nach den Berichten 
von Bord hat Eckener über 30 Stunden hintereinander ſelbit 
auf der Brücke geſtanden. Faſt die ganze Zeit über iſt der 
Zeppelin damit beſchäftigt geweſen. Wetterberichte entgegen⸗ 
zunehmen, die ihn dann in die Lage ſetzten, ſchlechte Wetter⸗ 
ſtellen tunlicht zu vermeiden. Man darf annehmen, daß dies 
geſchehen iſt, um den Zeppelin vor jeder Havarie und Uober⸗ 
anſtrengung zu ſchützen. Dr. Eckener, der ja als beſonders er⸗ 
fahrener Luftſchifführer gelten kann, hat mit dieser Steuerung 
zweifellos wieder ein Meiſterſtück geleiſtet. Die Paſſagiere be⸗ 
fanden ſich wührend der ganzen Zeit verhältnismäßig wohl 
waren aber offenbar durch das Stampfen des Schiffes teilweiſe 
angegriffen, Am Bord des Schiffes ſelbſt hat jedenfalls wäh- 
zend der gan zen Fahrt leine bejondere Beſorguis geherrſcht. An 
Nahrungsmitteln bat, wie die Berichte beſagen, kein Mangel 
r N ausreichende Berich te, 

0 atü icht ſehr inhaltsrei Amserit: 
Berit ion .de f inhaltsreich waren, nach Amerika 


— — 


ner Lage in Lodz 

Lodz. Die Lage in Lodz iſt mit dem Beni 5 

gemeinen Streiks am Montag Ich ernſt. Fer Terianfitde 
— 1 1 verſuchte einzugreifen — 

n it einer Reihe vo 

ſchlägen an den Arbeitgeberverband. Die N 
Hartten jedoch weiter auf ihrem bisherigen ablehnenden 
Standpunkt und erklärten, eine arößere Lahn⸗ 
erhöhung als 5 Prozent könne unter keinen Umftänden zu⸗ 
geſagt werden. Unerwarteter Weiſe hat auch der — 
verband trotz einer kürzlich zugeſtandenen 25projentigen 
Lohnerhöhung einen eintüo'gen Sympathiejtreit für one 
tag beſchloſſen, jo daß im Laufe des Tages mit Ausnahme 
von einigen kleinen jüdiſchen Blättern in Lodz keine Zei⸗ 
tungen erſchienen. Mit Ausnahme des Stadtpräfidenten 
und des Leiters des Büros für öffentliche Fürſorge jtreift 
der ganze Lodzer Magiſtrat mit ſeinen beiden Vizepräſiden⸗ 
ten. die der polniſch ſozialiſtiſchen Partei angehören. Die 
Fürſorgeſtelle des Magiſtrats hat im Laufe des Montags 
bereits 20 000 Mittageſſen und 5 000 Brote an die ſtreiken⸗ 
den Arbeiter verapfolgt. Auch der Magiftrat in Petritan 
hat ſich dem Streik angeſchloſſen. Die Regierung hat bis zur 
Stunde noch keinerlei Schritte unternommen. 


Am Sonntag gab Neichspräſident von Hinden⸗ 
burg für die deütſchen Olympiaſieger einen Tee im 
Präſidentenpalais. 

Berlin. Sie ſitzt vor mir. Nein — ſitzen kann man es 
eigentlich nicht nennen. Sie rutſcht! Helene Mayer, die 
ſiebzehnjährige deutſche Olympia⸗Siegerin im Florettſech⸗ 
ten rutſcht, rückt, ſtrampelt auf ihrem Stuhl herum. Nicht 
vor Aufregung, weil ſie ein Zeitungsmenſch der Prozedur 
eines regelrechten Interviews unterzieht — daran iſt ſie 


6 Geburtstag.“ „ 
„Und wie ſteht's in der Schule. Fräulein g de. 


längſt gewöhnt. Sie „rutſcht“ aus einem viel moderneren „Ich bin in der Anterprima — der 

Gnade weil ſie keine J hat! Schiller⸗Lyzeums in Frankfurt, das ich ec gehe In 
Acht Tage darf fie ſich in Berlin austoben — fie tut es | Lehrer — und die Kameradinnen — alle ind NE ein Abi“ 

gründlich: „Herrgott mein!“ ſprudelt es heraus: „Geſtern auf mich. Im übernächſten Jahr mache ich 
abend in dein Tanzlokal in der Lutherſtraße — das war turium!“ 1 
herrlich ...“ Aber da hätten wir eine kleine Indiskretion „Und dann?“ 2 eiß u ; 
Studiere ih! Jura oder Medizin — ich 955 m 
nicht recht. Meine beiden Brüder itubieren Medi art 
bei dem Helene jetzt wohnt, hat gelobt, nichts zu verraten. — ich werd's wohl auch Jo el So ſchön der ben 


Er darf eben — bitte — dieſe „Zeitung“ in der Offenbacher 
Aerztefamilie nicht herumreichen, oder nur von den vielen 
Theaterabenden erzählen, über die Helene nicht weniger be⸗ 
geiſtert iſt. 

„Famos — ich dachte ſchon, es wäre wieder ein ehr- 
würdiger Greis, dem ich Rede und Antwort ſtehen ſoll. 4 
Damit be rühte fie mid, und damit war auch meine „Auto⸗ 


Morphium auf — Wege 
herzuſtellen, iſt dem Berliner Chemiker Lang gelungen. Das 
ſunthetſſche Morphium iſt mit den aus natürlichem Opium es 

wonnenen Produkt vollkommen identiſch. 


vorher ae worden iſt — ſie erzählt ihre n 
Gedanken, Gedanken, die bei einer Anterprimaner 
allzu häufig ſein dürften. And dabei iſt fie jelbitänn I 
herrlich energiſch, die große, ſchöngewachſene 


Helene Mayer 1 Man merkt, daß ihr u 05 


lität“ dahin. Aus dem Interview wurde eine ungezwun⸗ jährige. nach met 
die 5 ˖ it dem daft 5 f Wort führen: bei der die junge hübſche Sportlerin das er gan üge habe “che de auf, ser 
ie Baronin mit dem Doltorhn — das einzige, was wir Kummer macht, Bon lauter Selundanern — kleine Sunigs! 0 
Wie fängt man Männer? ſind meine Würſchrel!“ ne ’ a ee a e * 
Mailand. Sier tauchte vor einiger Zeit eine junge Dame „Würſchtel ..“ ae nicht?“ 1 
auf, die neben anderen Reizen über beständigen Geldmangel „Oh — ich meine natürlich meine langen Haarflechten. „ du! aber was mel ichtiger tt, — ich en 
verfügte. Aber die Baronin Martinelli hatte den Profeſſor⸗ und Papa erlaubt nicht, daß ich ſie mir abſchneide — dabei 5 ; 3 esche 


jetzt Autofahren — den Führerſchein bekomme ich 
vierzehn Tagen.“ r 

Es ilt ſelbſtverſtändlich für fie, daß fie ihn 7 
Was iſt nicht ſelbſtverſtändlich für Helene Mayer?! 


eines: 
„Ich will nicht für polittſch gehalten werden! 3 
nicht politiſch. Wenn ich meinem deutſchen Vaterla 2 


ſtören ſie mich ſo beim Sport.“ 

„Beim Fechten?“ 

„Auch beim Fechten! Vor allem aber beim Schwim⸗ 
men, Reiten, Schlittſchuhlaufen, Skifahren — ſie hängen 
einem fortwährend im Geſicht herum — ſcheußlich.“ 

„Sie betreiben wohl jeden Sport?“ 

„Jeden! — nur Tennis nicht — leider! 


Doktortitel und ſtolz paradierte ſie damit in der großen Welt. 


Im allgemeinen iſt es in dieſer Welt ſo, daß die reichen 
Leute lieber einer ſchönen Frau Geld leihen als einem häßlichen 
Manne. Dieie Tatſache ſchien auch der Profeſſorin bekannt zu 
ſein. Jedenſalls war ſie zwar ſtets in Verlegenheit, hatte aber 
immer genug Geld. um mit ihrem heimlichen Freunde gut leben 


Die Bewegun⸗ 


zu konnen. Das durften natürlich die Geldgeber nicht wiſſen. en beim Tennisſpielen find konträr den Fechtgriffen.“ der Olympiade in Amſterdam mit dem Degen in ber 

die ihrerjeits darauf jrefufierten, daß ſie ſelbſt für ihre Opfer | © „Was 1 rn konträr + 3 0 Sport?“ einen Sieig errang, jo hat das am allerwenigſten mit y N 

mit der Gunſt der gelehrten Baronin belohnt werden würden. „Run ſo—90—0—9!“ Helene Mayer ſpringt auf und tik zu tun.“ ich # geh? 
Die vornehme Profeſſorin hätte nun mit ihrem Freunde fache anſchaulich und graziös in der Luft herum. „Aber jetzt, bitte, entſchuldigen Sie mich — u 


furchtbar eilig — ich bin bei Kempinski verabredet 1 

Und Helene Mayer ſpringt auf — einen Handl u . 
weigert fie mir lachend — „ich bin erſt ſiebzehn! 0 297 
dieſem äußerſt angenehmen Bewußtſein verabſchiedet f. 


Florettmeiſterin mit einem kräftigen Händedruck. 7 


vermutlich noch lange auf Koßen der freigebigen Mailänder 
Herren leben können, wenn ſie nicht eine große Unvorſichtigkeit 
begangen hätte. Sie brauchte nämlich für ihren Geliebten ſo 
viel Geld, daß für ihren Hotelwirt nichts übrig blieb. Und 
Hotelwirte gehören zu den ungemütlichen Menſchen, die eine 
Abneigung gegen unbezahlte Rechnungen Naben. Immerhin 
wagte der Padron nicht, ſein Anliegen der Baronin einfach vor⸗ 
zutragen. Sondern er wandte ſich an einen Chemieprofeſſor, der, 
wie er wußte, zu den heißeſten Verehrern der Profeſſorin ge⸗ 
hitte. Ob er nicht den Wechſel, den er für die Baronin ge: 
zeichnet hatte, freündlichſt einlöſen wolle? Der Profeſſor hatte 
ie einen Wechſel unterſchrieben. Aber als die Beiden Heraus: 
ze unden hatten, daß es ſich um eine Fälſchung handeln mußte, 
fand das wechſelvolle Daſein der Wechſelfälſcherin ſchnell ein 
Ende auf dem Polizeibüro. 


Rit zehn Jahren habe ich auf Wunſch meiner Eltern 
eine Turns. beſucht, auf der auch 5 


Das Dat As Tür ih Fechten gelehrt wurde. 
2 


Ich weiß eigentlich gar nicht, wa⸗ 


rum ich nur noch für dieſe blanke Waffe ſchwärmte — ich 
weiß es wirklich nicht .. . ſchließlich hatte 2 die „ la 


Der Kommiſſar war der erſte, der auf den Gedanken kam, 
daß eine Profeſſorin eigentlich auch eine gewiſſe Bildung haben 
milſſe und nicht nur ſchön ausſehen dürfe. Er kramte in ſeinen 
Geſchichtskenntniſſen und ſtieß dabei auf eine Jahreszahl, die er 
noch nicht vergeſſen Jatte „Wann an die franzoſi che Revo⸗ 
lution?“ fragte er die gelehrte Dame. „Das weiß ich nicht ges 
nau“, lautete die unerſchrockene Antwort, „aber es war im 15. 
Jahrhundert.“ Das 15 5 ſelbſt für den italieniſchen Poliziſten 
zu viel, Er ſagte der Dame auf den Kopf zu, daß ie eine 
Schwindlerin ſei und keinen akademiſchen Titel habe. Und ſiehe 
u jie verſuchte gar nicht zu leugnen, ſondern geſtand ohne wei⸗ 

: „Ich habe mich als Profeſſorin ausgegeben, weil ich gemerkt 
— daß ein ſolcher Titel den Männern viel mehr imponiert, 
als ein adliger Name. Wenn ich einen Mann feſſeln will, iſt 
der Doktorhut das beſte Mittel, auch wenn ihn mir nicht der 


Rektor, ſondern nur die Modiſtin aufgeſeht hat.“ Und dieſe ver Seefunk en Travemünde in 
Menichenfenntnis war jo ziemlich die einzige Keuninis, über | der in feinem er rſten Bauabſchnitt fertiggeſtellt ift, wird durch die Bemühungen der Hanſeſtädte Lübeck und Hamburg zu Ki, 


die die „Profeſſorin“ verfügle. großzügig angelegten kombinjerten Land⸗ und Waſſerflughafen gemacht. Er erhält einen direkten Zugang zur Oftfee und 


ſpäterhin als Baſts eines deutſchen Ozeanflugverkehrs dienen. 


begangen — Helenens Papa in Offenbach ſollte das eigent⸗ 
lich ger nicht erfahren, und ſogar der Onkel im Grunewald, 


Sie zwang ſich zu einem harmlosen Tom m 
„Soll es mir etwa eich ſein, wenn er SER, daz 
in ſeinem Hauſe eine Liebelei“ gehabt habe?“ 
„Eine Liebelei?“ fragte er verblüfft. 4 
„So würde er es bezeichnen, ja. Darum hat er mein 
Vorgängerin fortgeſchickt. Knall und Fall.“ * 
„Du törichtes kleines Mädchen. Du kommſt ihm eb 
zuvor und forderſt deine Entlaſſung — heute noch“ — 
„Heute noch?“ 1 ſie gitternd, „ſo — ſo ploß ich 
Es muß doch erſt Er 


ET See um Teufel, wer iſt es ‚denn? Carmen, du machſt 
mich wahnſinnig vor Eiſerſucht.“ 
And du mich zittern, Edgar,“ verſetzte fie, wieder ernſt 
mahnen 
„Nenn, Liebling, nein, du al dich nicht vor mir fürch⸗ 
ten — auf Händen will ich dich tragen — dich nicht länger 
quälen. — Wie blaß du biſt — komm — ſage mir doch 
In liebes Wort. Quäle auch du mich nicht länger. Laß 
mich dich als meine Braut in die Arme ſchließen und ent⸗ 


Nachdruck verboten. 
ähen Röte überzogen 
armen, aber“ — ein 
Mötzlicher Argwohn ſtieg in ihm auf. Er griff nach ihren führen von hier, weit fort nach dem Norden, wo unſere 


47. aan 
Sein Geficht hatte ſich mit einer 
au haft Zeit genug dazu gehabt, 


Händen und preßte lie: 

„Carmen — nur das eine antworte mir: Steht kein 
anderer zwiſchen uns?“ 

Er fühlte, wie ihre Hände in den ſeinen 1 5 

„Carmen — du liebſt einen anderen!“ ſtieß er ſo laut 
und leidenſchaftlich hervor, daß ſie erſchreckt zulammenfuhr. 
n a Gottes willen, Edgar — ſprich nicht jo laut,” 
at ſie 

„Du willſt mir ausweichen!“ rief er außer ſich und 
ihre Bitte nicht beachtend. „Wer hat mich aus deinem 
Herzen eat? Nenne ihn mir — er ſoll mir Rechen⸗ 
ſchaft — en.“ 

dgar — Hape: dich — du kämpfſt ja mit einem 
Phantom! rief ſie beſchwörend dazwiſchen. 

„Ein Phantom alſo — kein handgreiflicher, warmblü⸗ 
tiger Menſch.“ Er lachte. „Das mußt du einem anderen 
glauben machen. Aber halt — laß uns die Revue paſſie⸗ 
ren. Ich bin doch begierig zu W 2 welcher Zauberer 
den eiſernen Panzer um dein ſtolzes ſprödes Herz 5 
ſprengen vermochte, — Ich muß dahinter kommen — koſte 
es, was es wolle.“ Seine Stimme bebte vor Aufre ung 
und verhaltener Leidenſchaft „Alſo bitte iſt es Rosen“ 
— Du lachſt, alſo weiter Der blonde Amerikaner? — Der 
feurige Italiener — der Rufie — Doktor Elsner — oder 
— der Bankbeamte?“ 

Carmen, die bisher mühſam ihre Selbſtbeherrſchung 
aufrecht erhalten und ihre leidenſchaftliche Erregung nie⸗ 
dergezwungen hatte, lachte jetzt ein befreiendes, erlöſen⸗ 
des Lachen. 

„Da kannſt du ganz beruhigt fein, Edgar.“ 


S imat iſt.“ 

Carmen trat einen Schritt zurück. Ihr Geſicht war noch 
einen Schein blaſſer als zuvor. „Du weißt, daß ich mich 
bis zum Oktober hier verpflichtet habe,“ wandte ſie ein. 

„Unſere Verlobung iſt wohl ein hinreichender Grund, 
deine Verbindlichkeiten hier zu löſen.“ 

Sie Ihwien ſekundenlang. Ihre Hände krampfte ſich 
ineinander, und ſie preßte die Lippen zuſammen in einem 
jähen Schmerz. 

Ich — ich — möchte nicht. daß man hier davon er⸗ 
Küng brachte fie endlich mühſam hervor. 
„Warum eigentlich nicht?“ fragte er befremdet. 

„Man könnte ‚glauben — ich hätte es darauf abgeſehen 
gehabt — ich hätte — 

„Aber laß ſie doch, wenn es ihnen Spaß macht,“ fiel 
er ihr ins Wort. „Neid und Mißgunſt triffſt du überall, 
Herz Was kümmert es uns. wenn wir nur glücklich jind®* 

Sie kämpfte mit ſich — dann ſagte fie langſam, als 
koſte jedes Wort ſie Ueberwindung 

„Er - ird gering von mir denken — er wird mich 
verurteilen.“ 

„Wer — er?“ fragte Laßwitz verdutzt. 

Sie ſchwieg und ſenkte den Blick zu Boden. 

Da blitzte plötzlich eine Ahnung in ihm auf ein Ver⸗ 
— Er ſchlug ſich vor die Stirn und lachte ſchneidend 
au 

„Meinſt du Hartungen? Und an deſſen Meinung liegt 
miuſtz⸗ viel, daß du darum dein und mein Glück opfern 
mi 


„Das laß ſeine Sache ſein.“ fiel er ihr ins Wort. 61 

„Du mußt mir Zeit laffen, Edgar — ich kann ſo ſchne“ 
darüber nicht entſcheiden.“ 

„Wie lange noch?“ fragte er ungeduldi 9. 

„Bis Übermorgen wenigſtens,“ ſtieß fie bebend ue 

Er runzelte die Stirn. 


„Gut aljö — bis übermorgen. — Dann aber nicht einer ch 
Tag länger. Und nach eins, Carmen —.“ Er ſtellte ui 
dicht an ihr Ohr. Seine Stimme nahm einen heiſer⸗ 
Klang an: „Ich warne dich vor Hartungen.“ 

Es durchzuckte ſie wie ein Schlag. 

„Warum?“ fragte ſie ier enen Tones. er 
Er lachte rauh auf. Ihre Züge nahmen plötzlich ein 
geſpannten Ausdruck an. 1 
„Edgar, bitte, gehe jetzt — ich höre Stimmen a * 

Korridor — ich bitte — beſchwöre dich — geh ſchne 
drängte ſie. ine 

Er zauderte unſchlüſſig. Er ſah ihre Angſt, und © noh 
raſende Eiferſucht überfiel ihn wieder. Er wollte M 10⸗ 
etwas ſprechen — da wurde die Tür ſchon geöffnet und 5 
feſſor von Hartungen trat ein. m 

Er blieb an der Schwelle ftehen, überraſcht, verbr K 
wie es ſchien. Dann überzogen ſich feine Züge mit Ei! 5 
fahlen Bläſſe und ein finſter drohender Ausdruck d leg 
ſich darüber. g 

Laßwitz hatte ſeine diplomatische Sicherheit ſofort wie en 
gefunden. Er reichte Carmen mit einem unbefange 
Lächeln die Hand: 
(Fortfetzung folgt.! 


Laurahütte u. Umgebung 


Verſetzt. h 
:5: Der Polizeikommiſſar Scha ry wird am 1. Novem⸗ 
d. Is. von Siemianowice verſetzt. 


Verkand deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Siemianowice. 

s- Die Winterarbeit des Verbandes beginnt mit der 
am Donnerstag, den 18. Okt. d. Is. 197 Uhr im Saale 
Wenerlich ſtalrfindenden Mitglieder⸗Verſammlung mit 
Lichtbilder⸗Vortrag, zu der die Mitglieder mit werten An⸗ 
gehörigen eingeladen werden. Nach Erledigung der Ta⸗ 
gesordnung ſolgt der Vortrag, für welchen ein berühmter 
Redner gewonnen wurde. Es iſt daher Ehrenpflicht jeden 
Mitgliedes, dieſen Abend durch regen Beſuch zu unter⸗ 
kützen. Auch diejenigen deutſchen Katholiken, die dem Ver: 
and noch fernſtehen und Mitglieder werden wollen, ſind 
herzlichſt willkommen. 


Sitzung des Feſtausſchuſſes. 
. Am Donnerstag, den 18. d. M., findet im Sitzungs⸗ 
laale der Gemeinde eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt, 
welcher über die Maßnahmen für die Feier am 11. Novem⸗ 
ber d. Is. beraten ſoll. 


Lehrlingsausbildung. g 

:5: Dem Pfefferküchlermeiſter Wilhelm Kochcnowoski 

wurde die Ausbildung von Lehrlingen laut § 129 der Ge⸗ 
werbeordnung geſtattet. 


Autozufammenſtoß. — 
s- Am vorigen Sonabend abend 6 Uhr ſtießen auf der 
Teichſtraße, gegenüber dem Fleiſchkonſum, 2 Privatautos 
aufeinander. Menſchen wurden nicht verletzt, beide Wagen 
mußten abgeſchleppt werden. Die Chauffeure blieben un⸗ 
verletzt. Perſonen waren zum Glück in keinem Auto. 


Eiferſuchtſzene. 

- Ein hieſiger Handwerksmeiſter traf auf ber. Klaus: 
nitzerſtraße feine Frau mit 3 jungen Leuten aus Bendzin 
und noch einem vierten Mann. Er ſtellte ſeine Frau zur 
Rede, erreichte aber damit nichts, denn er wurde von den 
Segleitern ſeiner Frau furchtbar verdroſchen, während die 
Frau lachend dabei ſtand. 


Eine verdiente Ohrfeige. 
s- Auf der Wandaſtraße beläſtigte der Eiſenbahner 


ber 


Ich. am Frei ü i beionders Damen. Ür 
Och. Freitag früh Paſſanten, beſonders 
ſtieß auch e älteren — vor die Bruſt, welcher ſich 


as energiſch verbat. Als Sch. einen Revolver zu ziehen 
verſuchte, bekam er von dem Herrn eine mächtige Ohrfeige 
dae. gehauen und das Weitere veranlaßte ein Polizei⸗ 
oſten. 


Ein unreeller Acquiſiteur. 5 

:5= Seit einigen Tagen treibt ſich hierorts ein gewiſſer 
Kochmann Moſes aus Warſchau herum, welcher angibt, Ver⸗ 
treter verſchiedener Firmen zu jein und als Unterlagen eine 
Renge wertloser Praſpekte vorlegt. Es iſt ihm gelungen, gegen 
einen anſtändigen Vorſchuß an drei Stellen Einſchreibungen in 
ein angebliches Adreßbuch vorzunehmen. Vor dieſem Schwind⸗ 
er wird gewarnt. 


Probealarm. 

⸗o⸗ Am Sonnabend, abends 9 Uhr, veranſtaltete die Feuer⸗ 
wehr der Laurahüttegrube einen Probealarm, an welchem ſich 
die Freiwillige Feuerwehr nicht beteiligte, dagegen ein Teil der 

nitätskolonne. Angenommen war ein Dachſtuhlbrand des 
lizeigebüudes in Siemianowitz. Die Wehr war kurz nach dem 


Kattowißer Wochenüberſicht 

Gute lime Muſik, Mufit! — Operette Violinkonzert. 
Konkurrenz iſt eine herrliche Sache. Beſonders wenn fie 
otgedrungen nicht nur um Geſchäfte, ſondern nebenbei auch um 
Nunſt und Kultur geht. Dieſer Kampf um den Erfolg zwingt 
eden Unternehmer, das Beſtmöglichſte herauszugeben und ſich 
s zum letzten Blutstropfen um Qualität zu bemühen. Und 
8 Publikum kann lachen. Bemerkbar machen li dieſe An⸗ 
engungen in Kattowitz bei den Kinos. Die letzten Wochen 
brachten herrliche Filme. Trotz aller Reklame und allem (er 
ei waren es künſtleriſche Taten, bei denen man ſich nur 
Reute, daß es auch Publikumserfolge waren. Im Kino „Rialto 
ke; in dieſen Tagen Emil Jannings erſter Amerikafilm: „Der 
Weg allen Fleiſches“. Was Janning für ein Schauſpieler iſt, 
weiß man; und dach iſt man üherrafıht, daß er in Amerika einen 
Jim drehen konnte, der ohne jeden Kitſch, ohne Senſation und 
ne happy end nur einzig und allein auf ſeiner Kunſt und 
Darſtellungstraft aufgebaut iſt. Wie gewöhnlich ſpielt Jannings 
nen Dutzendmenſchen, einen von uns. Er iſt der pflichttreue 
rokuriſt einer Bank und ein hervorragender Familienvater. 
Herrlich die Szenen, wie er aufſteht, das halbe Dutzend Kinder 
> t und mit ihnen turnt und Toilette macht!) Auf einer Ge⸗ 
Bäftsreife macht er einen kleinen Seitenſprung, wird ausgeraubt 
durch einen Zufall für tot gehalten und erklärt. Jetzt lebt 
„ abjeits von feinem früheren Leben als Würſtchenmann, uls 
Seitungsverfäufer und geht mit bebenden Greiſenſchritten und 
roſtloſen Augen durch die Straßen. Bis er ſich an einem Weih⸗ 
lachtsabend mit klammen Fingern am Fenſtergeſims Hals 
8 überzeugen kann, daß ſeine Kinder prächtig herangewachſon 
m und in Wohlſtand leben. Da zieht der Greis, deſſen Grab⸗ 
len von den Angehörigen friſch geſchmückt wurde, tappend als 

eberflüſſiger in die Schneenacht hinaus. 4 
1 Aehnlich wie dieſer Film, nur auf das Talent eines Künſt⸗ 
its aufgebaut, iſt ein anderer amerikaniſcher, der im Kino 7 — 
mol“ lief: „Anna Kerenina“. Nach Leo Tolſtois Roman. Vie 
ußte der Film an pfuychologiſchem und ſoziologiſchem Hinter⸗ 
und dem Vorbild ſchuldig bleiben und doch ſteht er auf einer 
leicht erreichkaren künſtieriſchen Höhe: Denn das Talent. 
em er baſtert, iſt nicht nur ein ebenſo wirkliches wie ſel⸗ 
eine Schönheit von Gottes Gnaben. 
Nicht ein J⸗Tüpfelchen von dem, 
dar über dieſe Frau geſprochen, geſchrieben, geſchwärmt wurde, 
r zu viel. Ihr Anblick allein iſt ein Erlebnis. Daß eine 
kan. von ſolchem Wuchs und folder Haltung noch einen Kopf 
bat deſſen Züge. deſſen hohe Stirn — welche „ſchöne Frau 
a denn überhaupt eine Stirn? — und deſſen Augen, in denen 
wird Das ein Menſch erleiden und erleben kann. ausgedrudt 
ten e allein ſchon den Ruf einer vollkommenen, weil eigen 
We nr rechtfertigen, iſt ſchwer vorſtellbar, wenn wir das 


U 
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ges, ſondern außerdem 
rete Garbo heißt es. 


nicht als Nealität vor uns auf der Leinwand hätten. 
Men Lächerliche, als das uns die Mode der Bortriegsjeit er- 
der fällt vollkommen ab, wenn dieſe Frau ſie trägt, die trotz 
Schlantheit und graziler, moderner Linie nichts vom Heu 


tigen Girl an ſich hat. Durch ihre Kunſt und Darſtellung erhält 
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Alarm zur Stelle, doch dauerte es faſt 10 Minuten, bis die 
Hydranten Waſſer gaben. Der Brandherd wurde von zwei 
Seiten angegriffen. Die Jeuerwehrleute gaben ihr möglidites 
her, dach war etwas wenig Leben bei der Uebung. Eine große 
Men chenmenge wohnte als Zuſchauer der Uebung bei. 


Konzertbericht vom Liederabend der „Freien Sänger“ 
Siemianowice. 

5: Der am Sonntag, den 14. d. Mie. unter Leitung des 
Herrn Gymnaſialoberlehrers Schwierholz ſtattgefundene Lieder⸗ 
abend der Freien Sänger war dem Gedächtnis von Franz 
Schubert gewidmet. Das gut zuſammengeſtellte Pragramm 
wurde durchweg unter der bewährten Zeitung des Dirigenten 
vortrefflich zu Gehör gebracht. leber die einzelnen Teile des 
Feſtprogramms ließe ſich folgendes jagen: Ganz befonders ſchön 
klang der „Feſtgruß“ von Uthmann ſowie das unjeren Zeiten 
angepaßte Lied „Weltenfriede“ von demſelben Komponiſten. 
Ebenjo bei dem ſehr ſchwierigen „Kanon“ von Lachner harmo⸗ 
nierten alle Stimmen in tadelloſer Weiſe, und wurde das Lied 
prächtig zum Ausdruck gebracht. Sehr lehrreich und intereſſant 
war der Vortrag zu Beginn des zweiten Teiles über Franz 
Schubert, welcher von dem Dirigenten gehalten wurde. 

Von den Schubertſchen Liedern gefielen ganz beſonders im 
gemiſchien Chor die bekannten Lieder „Der Lindenbaum“ oder 
„Am Brunnen vor dem Torr“ ſowie die „Hymne“. 

Die Sololieder waren an und für ſich gut gewählt und vor⸗ 
getragen, jedoch waren die Stimmen ein wenig zu ſchwach. Ganz 
befonders ſchön wurde das „Morgenſtändchen“. „Horch, horch dle 
Lerch ...“, welches von einer Dame vorgetragen wurde, ſowie 
„Ungeduld“, von einem Herrn geſungen, ausgeführt. Die Solo⸗ 
lieder, die leider wegen Fehlens der Soliſten nicht vorgetragen 
werden konnten, hätte man natürlich auch gern gehört. 

Im letzten Teil kam der gemiſchte Chor zur vollſten Geltung. 
Ganz beſonders gefielen die Lieder „Aennchen von Tharau“, 
„Schön iſt die Jugend“, „Der König von Thule“ und das Lands⸗ 
knechtlied, eine echte Volksweiſe. Die zwei letzten Lieder „Mit 
Luſt vor wenig Tagen“ ſowie „Glück auf“ wurden ſehr lebhaft 
und ſchön geſungen. 

Der ganze Abend war in allen Teilen wohl gelungen und 
gebührt dem Chor ſowie feinem tüchtigen Dirigenten vollſte 
Anerkennung. 


Wiederaufnahme van Pflaſterungsarbeiten. 

:ps Nachdem die Pflaſterungsarbeiten auf der uf, Kascielna 
in Siemianowitz wochenlang wegen Materialmangel geruht 
hatten, find dieſe Arbeiten por einigen Tagen endlich wieder 
aufgenommen worden. Das gekaufte Pflaſterungsmaterial wird 
bereits angefahren. Es wäre wünſchenswert, wenn die Arbel⸗ 
ten derartig gefördert würde, daß die Straße bald dem Ver 
kehr übergeben werben konnte. 


Abfuhr von Kartoffeln an Arbeitsloſe und Orloarme. 
:3s Die Gemeinde beginnt mit der Kartoffelanfuhr an 
Obengenannte. Laut Richtlinien der Wojewodſchaft wer⸗ 
den verabfolgt: pro erwachſene Perſon 2 Zentner, Perſonen 
über 15 Jahte, die zum Haushalt gehören, desgleichen. Per⸗ 
ſonden unter 15 Jahren erhalten einen Zentner, Kinder 
unter 2 Jahren kommen nicht in Frage. Die Abführſpeſen 
betragen 0,30 Zloty pro Zentner, wovon die Gemeinde die 
Hälfte trägt. Inder einzelne Empfänger erhält einen Bon, 
auf dem die zu liefernde Menge vermerkt il. Da die Mo: 
jewodſchaft die angeforderte Kartoffelmenge nicht bewilligt 
hat, werden nur die allernotwendigſten Armen berück⸗ 
ſichtigt. 
Anerhürte Preisunterſchiede bei den Winterkartofſeln. 
⸗o⸗ Noch in keinem Jahre waren die Preisunterſchiede für 
die Winterkartoffeln ſo kraß, wie in dieſem Herbſt. Auf dem 
hieſigen Güterbahnhof wird der Zentner Kartoffeln mit 5,70 


der Film ein Niveau, auf das er nach Drehbuch und Regie nie 
gekommen wäre. Denn die Idee, die hier übrig blieb: Der 
Kampf um Kind und Geliebten, iſt für den Film nichts Rares. 

Etwas heiterer als in den Kinos ging es am Freitag im 
Theater zu, obgleich auch hier der ernſte Unterton und Aus⸗ 
gang nicht fehlte. 

Lehars Operette: „Ter Zarewitſch“ N 

war die erfte Operette dieſer Saiſon. Das textliche Motiv, das 
non Lehars Muſik umwoben wird, It vorkriegsgemüß, Dem 
ruſſiſchen Zarenſohn, der aus Staatsintereſſe bald heiraten ſoll 
und leider eine Abſckeu vor Frauen hegt, mird guf höheren Be⸗ 
fehl, Sonja, eine Tänzerin, zugeführt. die er als Tſcherteſſen⸗ 
knaben kennen und bewundern gelernt hatte. Als ex poller 
Wut den Irrtum bemerkt, verſteht Sonja es, den Zarewitſch 
aumzuſtimmen und ihm ſympathiſch zu werden. Aus der herz⸗ 
lichen Komeradſchaft wird mit der Zeit natürlich eine tiefe 
Liebe zwiſchen den beiden Einſamen. Und als der Zarewitſch 
heiraten und Sonja verlaſſen ſoll, flieht er mit ihr nach Neapel. 
In den ſchönſten Liebeswochen trifft der Onkel mit der Nach⸗ 
richt von des Zaren Tod ein: der Kampf zwiſchen Liebe und 
Pflicht dauert nicht lange; Sonja beſtimmt den jungen Zar, der 
ſchon dem Thron entjagen wollte, fie zu verlaſſen und der 
Stimme des Volkes zu folgen. Um das Geriljt dieſer nicht ge⸗ 
rade aufregenden originellen und geiſtreichen Idee hat Lehar 
feine Meladien geſponnen, die in den Liedern „Mill Du — “, 
„Warum hat jeder Frühling denn nur einen Mai?“ und in dem 
Wolga⸗Lied gipfeln. Ueber alle Grammophone haben dieſe 
Schlager ſchon ihren Weg gefunden. In der Hiefigen Auf⸗ 
führung dirigierte Hans Heinrich Peyſer das Orcheſter. Die 
Titelrolle ſang Hans Lindner, der auch ſchauſpieleriſch recht gut 
einen ſcküchtern⸗bockigen, erſt allmählich zum Leben und zur 
Liebe erwachenden Jüngling gab. Seine Nartnerin Sonja war 
Ilona Halden, der man nur leider in der molligen Figur nie⸗ 
mals cinen Tſcherkeſſenknaben glauben konnte. Im Gelang und 
Spiel leiſtete fie Vorzügliches. Schade! Die erheiternden Ele⸗ 
mente waren Iwan, der Diener, von Martin Ehrhardt darge⸗ 
ſtellt und feine Frau Maſcha, die reizende Mimi Fürth. Die 
beiden lachten, ſangen, tanzten, ulkten, daß das Publikum ſeine 
helle Freude hatte. Paul Schlenker gab einen feinen diploma⸗ 
tiſchen und warmherzigen fürſtlicken Onkel. Die Ballette von 
Steſa Kraljewa brachten mit Tempo und Schmiß die Stimmung 
auf den Höhepunkt. 

Am Montag gab es im Stadttheater ein Gaſtkonzert. 

* 

Frorizel von Reuter (Violine⸗, Udo Dammert (Klavier). 

Man muß es unſerer Theaterleitung laſſen, daß ſie in bezug 
auf das diesjährige Konzertprogramm alle Kräfte aufwendet, 
um nur Gutes und Erſtklaſſiges den Freunden der Muſik bieten 
zu können. 

Das geſtrige Abendkonzert brachte allen Beſuchern und 
Freunden nicht nur wunderbare Gemüjje klaſſiſcher Tonkunſt, 


bis 6,0 Zloty inkl. Aufuhr verkauft, welcher Preis noch an⸗ 
nehmbar iſt. Die Bauern aus Przelaika und beſonders Groß⸗ 
Dombrowka jedoch verlangen pro Zentner Kartoffeln 8—9 Zl., 
wobei der Käufer die Koſten für die Anfuhr noch ſelbſt bozah⸗ 
len muß. Dieſe Preiſe ſind unerhört. Daß die Qualität der 
Kartoffeln aus Groß⸗Dombprowka gut iſt, iſt ja bekannt, doch 
ift dies nech lange kein Grund, ſolch hohe Preiſe zu fordern. 
—.— dieſe Preistreiberei müßte energiſch Front gemacht 
werden, 


Wagenmangel beim Verſand von Kohlen. 

zo Infolge des lebhaften Geſckäftsganges auf dem Kohlen⸗ 
markt wird auf den Gruben der Vereinigten Königs⸗ und Lauraf 
hütte an den Sonnabenden die 7. Schicht verfahren. Störend 
hierbei macht ſich der ſtarke Wagenmangel bemerkbar, der die 
Gruben zwingt, einen Teil der geförderten Kohlen in die Bes 
ſtande zu ſtürzen. Infolge des Mangels an offenen Wagen wer⸗ 
den die Kohlen in gedeckten Wagen verladen, von denen eine 
genügende Menge vorhanden iſt. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemkanomttz. 
Mittwoch, den 17. Oktober. 
I. hl. Meſſe zur Mutter Gottes und zum hl. Dominit auf 
die Intention der Roſe Labuzga. 
2. hl. Meſſe zur göttl. Vorſehung als Dankſagung mit der 
Bitte um ferneren Segen von Familie Pierſchke. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Malordy⸗Buchwald. 
Donnerstag, den 18. Oktober. 
1. hl. Meſſe für verſt. Johann und Ludwine Jagla, Ehefrau 
Hedwig, zwei Söhne und Tochter. 


2. hl. Meſſe für verſt. Walter Eugen Imiolczyk. Pfarrer 
— 4 Kaplan Buchta, Großeltern beiderſelts und verlorene 
eelen. 


3. hl. Meſſe für perſt. Thomas und Julie Arzosta, Baltasar 
und Marie Sklerezyr und Verwandtſchaft. 


Dat, Pfarrkirche St. Antonius. Yaurabätte. 
Mittwoch, den 17. Oktober. 
J Uhr: Requiem mit Kondukt für verſt. Franz Zaisczok, 


gefallenen Joſef Zaisczek, Franziska Switala und Verwandt⸗ 
ſchaft Palemba und Zaisczok, 


6% Uhr: hl. Meſſe für Brautpaar Czernek⸗Dziuk. 
74 Uhr: hl. Meſſe für Brautpaar Matyſik⸗Ballon. 
Donnerstag, den 18. Oktober. 


6 Uhr: HL. Meile zum hl. Herzen Jeſu und hl. Antonius 
für Familie Zaisczok⸗Czernecki. 

5% Uhr: Requiem mit Kondukt, verſt. Hieronimus Giſa 
und zwei gefallene Söhne. 

7 Uhr: Requiem mit Kondukt für verſt. 
Hedwig Spyra, Franz und Franziska Ecigala, 


Erangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 

Mittwoch, den 17. Oktober. 

71% Uhr: Jugendbund (Turnſtunde). 

Donnerstag, den 18. Oktober. 
6 Uhr: Abendandacht in der Kirche. 
7% Uhr: Kirchenchor (Geſangprobe). 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 

atawice, Kosciuszki 29. 


Anton und 


ſondern auch noch die Bekanntſchaft zweier erſtklaſſiger Meiſter 
der Geige und des Klaviers, deren Namen in der inter⸗ 
nationglen Kunſtwelt von ernſthafter Bedeutung if. Flo⸗ 
rizel von Reuter iſt ein hervorragender Violiniſt. Seine 
techniſchen Fähigkeiten atmen nicht nur beſte Schulung, ſon⸗ 
dern auch eine geniale Begabung. Mit tändelnder Leichtigkeit 
geht er über die ſchwierigſten Paſſagen hinweg, fein Ton iſt 
von unendlicher Klarheit und Süße und weiſt ſehr gute dyna⸗ 
miſche Abſtufungen auf. 

Udo Dammert München iſt neben ſeiner Eigenſchaft 
als großartiger Begleiter auf dem Klavier ebenfalls auf ſeinem 
Gebiet, trotz feiner Jugend, ein vorzüglicher Meiſter. Das köſt⸗ 
liche Spiel ſeiner Hände allein entzückt und nimmt vom erſten 
Augenblick an gefangen. Technik und Pedalbehandlung find ta⸗ 
dellos. und die Wiedergabe ſeiner Vortragsſtücke zeugt von 
einer glänzenden, nirtuoſen Auffaſſung derſelben. In dieſen 
beiden Künſtlern haben ſich in der Tat zwei Genies zuſammen⸗ 
gefunden, die einander gut ergänzen und gegenſeitig anregend 
auf ihr Schaffen einwirken. 

Das Programm hatte ſehr intereſſante Momente aufzu⸗ 
weiſen und brachte auch modernſte Muſik zu Gehör. Den Auf⸗ 
takt des Konzerts bildete Schumanns „Große D⸗Moll⸗ 
Sonate Op. 121, welche für Klavier und Geige bearbeitet iſt. 
Hier kam ſo recht das Lockere und Foderleichte des Reuterſchen 
Tones zur Geltung. Wie ein Blütentraum ſchönſter Melodien 
Hoffen die Sch umann⸗Themen dahin und entzückten unſer Ohr. 
Darauf gelangten „Variationen über das Thema: 
„Der harmoniſche Grobſchmied“ von Händel in Neu⸗ 
ters eigener Bearbeitung zum Vortrag. Aufs neue mußten die 
glänzende Technik und ausdrucksvolle Wiedergabe diefer wir⸗ 
kungsvollen Kompoſttion bewundert werden. Im Anſchluß 
daran ſpielte Reuter Bachs „Große C⸗Dur⸗Sonate 
8 110 nn in welche in allen Sätzen Überaus 

hwierig ilt, aber von dem Künſtler mi j 
und genialer Geſte cane . eee armer 

Nach einer kurzen Pauſe trat udo Dammert mit eini 
Klavierſolis auf, welcke ſeine Meiſterſchaft nur n 
zeugten und in jedes Hinſicht weſentlich zum Erfolg des Abends 
beitrugen. Sehr beachtenswert waren die Piecen n Reger 
und Debuſſy, ferner aber auch die Thopinſchen Etü⸗ 
den, die nicht nur techniſch glänzend bewältigt wurden, ſondern 
auch wie ſchimmernde Perlenreihen über die Taſten glitten 
Von beſonderem Intereſſe erwieſen ſich Wladigeroffs 
„Burleske“ und eine „Zigeuner-Rapfodie“ von 
Ravel. N 

Der 3 e jeder 
und am Schluß des Konzerts ſo zwingend, daß eini ab 
erfolgten, unter denen „Campanella“ 25 e u 
ein „Spaniſcker Tanz“ nochmals das Können der beiden 
Künſtler in hellſtem Lickte zeigten. Es war wirklich ein Kunſt⸗ 
ereignis besonderer Sorte, und es ſei allen denen, die es ver⸗ 
umt, nur das größte Bedauern entgegengebracht. 


Programmnummer ſtlrmiſch 


* 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


i Neue Jollſätze 
für aus ländiſchen Schmalz und Speck 

Eine weſentliche Erhöhung der Zollſätze bei Einfuhr von 
Schmalz und Speck iſt laut Verordnung des Verkehrsminiſte⸗ 
riums (Dz. Uſt. vom 29. September d. Is. Nr. 85) eingetreten, 
welche ſieben Tage nach erfolgter Veröffentlichung in Kraft ge⸗ 
treten iſt. Die neuen Zollſätze betragen für friſchen geſalzenen 
Speck (100 Kilo) 40 Zloty, friſches Schmalz 50 Zloty und ge⸗ 
räucherten Paprika⸗Speck 60 Zloty. Bei Lieferungsverträgen, 
welche auf Grund einer beſonderen Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſteriums abgeſchloſſen worden ſind, gelten die alten Zoll⸗ 
ſätze. Für Sendungen, welche einen Tag vor Inkrafttreten der 
neuen Verordnung aufgegeben worden ſind, wird eine Laufzeit 
von 30 Tagen gewährt. 


Erneute Vertagung des Dudek⸗Prozeſſes 

Sonnabend vormittag wurden die Verhandlungen in dem 
anderen Teilprozeß gegen das Vorſtandsmitglied des Volks⸗ 
bundes, Schulrat a. D. Dudek, vor der Strafkammer in Katto⸗ 
witz fortgeſetzt. Die Verhandlungen, die wiederum unter Aus⸗ 
'hlug der Oeffentlichkeit ſtattfanden, dauerten nur kurze Zeit. 
Kurz vor 2 Uhr mittags wurden die Verhandlungen abgebrochen 
und auf Mittwoch, den 17. Oktober, vormittags 10 Uhr, ver⸗ 
tagt. Auf Antrag des Staatsanwaltes ſoll als Zeugin eine 
frühere Angeſtellte des Volksbundes geladen werden, die ſchon 
bei der erſten Verhandlung im Volksbundprozeß eine Rolle ge⸗ 
irielt hat und die anſcheinend ſchon während ihrer Tätigkeit beim 
Volksbund im Dienſte des polniſchen Nachrichtendienſtes ſtand. 


Rattowitz und Umgebung. 


Wichtig für Maurer⸗ und Zimmerlehrlinge. 

Ende Oktober d. Is. ſollen vor der Geſellenprüfungskom⸗ 
miſſion der Freien Maurer- und Zimmerer⸗Innung in Kat⸗ 
towitz, ul. sw. Jana 10, weitere Geſellenprüfungen abgehalten 
werden. Lehrlinge, welche im dritten Lehrjahr ſtehen und ihre 
Lehrzeit bis zum 15. November d. Is. beenden, müſſen An⸗ 
träge zwecks Zulaſſung zur Prüfung ſobald als irgendmöglichſt, 
ſpäteſtens jedoch bis zum 20. Oktober bei der Geſellenprüfungs⸗ 
tommiffion vorlegen. Derartigen Anträgen ſind der Lehrver⸗ 
trag, das Zeugnis über die dreijährige Lehrzeit, ferner ein 
Ausweis über den regelmäßigen Fortbildungsſchulbeſuch und 
ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf beizufügen. An⸗ 
träge, welche nach dem angegebenen Termin einlaufen, werden 
nicht berüchſichtigt. 

Wieviel Einwohner zählt Groß⸗Kattowitz. 

Ende September betrug die Geſamtbevölkerungsziffer von 
Groß⸗Kattowitz 122175 Perſonen. Regiſtriert worden find 243 
Geburten, darunter 240 Lebendgeburten. Die Zahl der Kna⸗ 
ben betrug 133, der Mädchen 107. Verſtorben ſind im Monat 
September 146 Perſonen. In der Altſtadt verſtarben 36, im 
Ortsteil Bogutſchütz⸗Zawodzie 22, Zalenze⸗Domb 43, Ligota⸗ 
Brynow 5 und in den Spitälern 40 Perſonen. Bei 19 Ver⸗ 
ſtorbenen handelte es ſich um Auswärtige, welche zwecks ärzt⸗ 
licher Behandlung in Kattowitz vorübergehend verweilten. 
Verzogen ſind aus Groß⸗Kattowitz nach anderen Ortſchaften 683 
und weitere 90 Perſonen nach dem Ausland. Im Gegenſatz 
hierzu ſind nach der Wojewodſchafts⸗Hauptſtadt 1151, davon aus 
anderen Kreiſen 1056, aus dem Ausland 95 Perſonen zuge⸗ 
wandert. — Die Zahl der Eheſchließungen hat zugenommen. 
Regiſtriert wurden bei den Standesämtern 105 neue Ehen. 


Kattowitz — Welle 422. 
16: Konzert auf Schallplatten. 
Jugend. 17.1): Vorträge. 18: Unterhaltungskonzert. 19.30: Lies 
ratur. 20.30: Kammermuſik. Danach Berichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch. 16.30: Fur die 


Donnerstag. 16 wie vor. 17.10: Vorträge. 18: Literatur⸗ 
ſtunde. 19.80: Vortrag. 20.30: Konzert, übertragen aus Kra⸗ 
kau. Danach: Verichte und um 22.30: Tanzmuſik. 


Berbaud deutſcher Ratholiten 


rtsgruppe Slemianowice 


Donnerstag, den 18. Oktober d. Js. 19½ Uhr 
im Saale Generlich 


o ® 
Mitgliederverſammlung 
mit Lichthildervortrag 

Wir laden die Mitglieder mit werten An⸗ 
gehörigen ergebenſt ein und bitten dieſen Abend 
durch rege Teilnahme zu unterſtützen. 

Der Vorſtand. 


Mitgliedskarte als Ausweis mitgringen! 


Elegante >. 

1 9 € 
Ynzüge, Mäntel ul. =::>= 8 
7 on gew — 


beite Ausführung, ſolide Preiſe bei bequemen Beyers Modeführer 
Winter 1928/29 


Jahlungen fertigt an 


3. Sapier, Wandastr. 13. 


Haben Sie etwas 


d 1: 


an 
Damen- Kleidung (M. 1.90) 


Band II: 

Kinder-Kleidung (M. 1.20) 
helfen Ihnen dabei Be- 
denken Sie, daß große 
Schnittbogen mit je 20 der 
schönsten Modelle 


8 junge und 2 alte 


Sigerdoggen 


billig zu verkaufen 
ul. Micklewicza 1 
(frühere Knappikſtraße) 


teM 


Sporfliches | 


Garbarnia Krakau — 07 Laurahütte 3:1 (0:1). 

:5: Der Krakauer Meiſter in ausgezeichneter Form. — Null: 
ſiebens Sturm ſehr ſchwach: Ermüdung oder Flauheit. 

Der Königshütter Gruppenmeiſter weilte am vergangenen 
Sonntag zum erſten Male in Krakau und ſpielte dort gegen den 
Meiſter der Klaſſe A Garbarnia. Genannte Mannſchaft iſt nuch 
tatſächlich die beſte Elf, die die Krakauer A⸗Klaſſe aufbieten 
kann. Mehrere gute Spieler der kleinen Krakauer Klubs. wie 
Sparta, Orkan, Stella uſw., ſind in dieien Verein eingetreten 
und bilden jetzt eine gut eingeſpielte Mannſchaft, welche die 
größte Ausſicht hat, in die Landesliga aufzurücken. Das Können 
der Elf iſt beachtenswert und umſchließt ſämtliche Fähigkeiten. 
Vor allem der gute Start und das Schußvermögen aus jeder 
Lage ſind Merkmale, die ſofort auffallen. Insgeſamt gibt die 
Mannſchaft einen ſtarken Gegner ab. Der beſte Mann iſt ohne 
8 der Mittelftürmer, der den geſamten Sturm ſehr gut 
führt. g 

Die Laurahütter waren an dieſem Tage nicht auf voller 
Höhe. Speziell in der zweiten Spielhälfte machte ſich eine Er⸗ 
müdung bemerkbar, die wohl auf die Uebermüdung, oder aber 
auf die vielen Rekrutenabſchiedsfeiern in der Woche zurückzu⸗ 
führen ſein dürfte. Ausgenommen davon iſt ſelbſtverſtändlich die 
Hintermannſchaft, welche von Anfang bis zum Schluß gut durch⸗ 
geſpielt hatte. Nur der Sturm, dort lag das kranke Kind. Kra⸗ 
lewsti, der erſtmals wieder nach jeiner ſchweren Erkrankung mit⸗ 
gewirkt hatte, verſagte vollkommen. Das Fehlen von Machnik, 


welcher für den erkrankten Verteidiger Gawron einſpringen 
mußte, machte ſich im Angriff ſtark bemerkbar. Schulz am 


Rechtsaußenpoſten war gleichfalls ſchwach und müßte ſich das 
gekünſtelte Spiel abgewöhnen. Nicht die Figur macht es allein, 
produktives Spiel wollen die Zuſchauer ſ'hen. Sokolowski und 
Bittner ſrielten viel zu ſteif. Nicht ein einziger Ball iſt von 
dieſen weitergeleitet worden, immer war es der Gegner der da⸗ 
zwiſchenfuhr und mit dem Ball losging. Von großem Nachteil 
für die geſamten Stürmer iſt es, daß es keiner verſteht, ſich frei⸗ 
zuſtellen. Die Läuferreihe weiß oftmals nicht, wo ſie den Ball 
abſpielen ſoll. Aus dieſem Grunde ſind geſchloſſene Aktionen 
des geſamten Sturmes ausgeſchloſſen. Die Aufſtellung der 07= 
Elf war folgende: Kramer, Machnik, Dyrdek, Moscinski, Leſch, 
Gneilszyk, Schulz, Sokolowski, Kralewski, Gediga, Hampf. 
Der Spielverlauf: Die erſten 10 Minuten gehörten 
den Krakauern, die auf eigenem Platz ſich ſehr ſchnell zuſammen⸗ 
fanden. Nach dem bangen Zeitabſchnitt klärte ſich die Situation 
inſofern auf, als 07 ſtändig im Angriff lag und gefährliche Si⸗ 
tuationen ſchaffte. Leider waren die Schüſſe zu unrein und jo 
blieben Erſolge aus. Erſt kurz vor der Pauſe konnte Hampf 
einen vorgeſpielten Ball ohne große Mühe eindrehen. Nach der 
Pauſe änderte ſich das Bild und Garbarnia übernahm das Roms 
mando. Kralewski verließ den Platz, da er zu ſchwach wurde. 
Die reſtlichen 4 Stürmer verloren ſich im Sande. Schwere Arbeit 
mußte nun die Hinterdeckung verrichten, um die vielen Angriffe 


- un 
abzuwehren. Leider waren die drei Bälle für den Toms 
unhaltbar und 3:1 für Garbarnia lautete das Endergescn 

Schiedsrichter Rumpler⸗Krakau war ſehr ſchwach. Unbe 
hätte er das ſcharfe Spiel unterbinden müſſen. 
Der Platz war in einer glänzenden Verfaſſung. 


Islra⸗Laurahütte—K. S. Nosdzin⸗Schoppinitz 325 ’ 

:5: Der K. S. Iskra empfing am vergangenen Sonntag pt 
K. S. Rosdzin und verlor gegen dieſen mit dem obigen Reſu Gr 
Bemerkt muß jedoch werden, daß die Laurahütter mahrel® u 
ſatzleute einſtellen mußten, die ſich gar nicht bewährten. at 
ſamt bot das obige Treffen nichts weſentliches. Der Besuch abe 
recht kläglich und man ſieht, daß es nicht mehr lohnt, mit 20 3 
gegnern zu ſpielen, da das Laurahütter Sportpublikum I int 
beſſeres ſehen will. Leider fürchten die Laurahütter Be iel 
einen großen Gegner nach hier zu verpflichten, um nicht finanz 
ein Fiasko zu erleben. 

Tennis. 
Kattowitzer Tennisvereinigung 07 Laurahütte 1:8 1 

Zu dieſem Turnier ſtellten beide Vereine nur die rer 
Garnituren. Die Kattowitzer erwieſen ſich als die weit Bf it 
und gewannen mit dem obigen Reſultat. Leider konnten gi 
Orer zu den Spielen keine Damen jtellen, da dieſe kurz MF 
abſagten. 

Hoden. 

Das geplante Freundſchaftsſpiel des Laurahütter 9540, 
klubs mit dem B. H. Kl. in Beuthen mußte ausfallen, da 
Laurahütter zu dieſem Spiel keine Grenzübertrittsſcheine 
kommen haben. Wie wir hören, wird dieſes Spiel auf ng 
anderen Sonntag verſchoben werden. Am kommenden Son! vor 
weilt der Poſener Verein Kl 5. „Lyciwiarki“ erſtmals in Lan 
hütte. Das nähere Programm bringen wir noch. 


Fußballbegegnung. 
1. F. C. Kattowitz 07 Laurahütte 
Der kommende Sonntag bringt uns die langerſehnte % 
gegnung der obigen Vereine. Das Spiel jteigt auf dem 1. 8. 

Platz in Kattowitz. 

Unwahre Gerüchte. N 
Einige weiſe Propheten haben in der geſamten Doppelte 
meinde die vollkommen unwahre Nachricht verbreitet, daß ben 
Spiel „Garbarnia“⸗Krakau-07⸗Laurahütte zwei Spieler ah 
K. S. Iskra, wie Ledwon und Bohn mitgewirkt haben ſollt ps 
Dieſes Gerücht ijt erlogen, denn der K. S. 07 hat es nicht n 


Sonntag abend die genannten Spieler von eigenen Verein 
Sollte ſich dieſes bewaßſ 
heiten, ſo dürfte die Polizei noch das letzte Wort reden. Es 1 
jedenfalls traurig, daß ſolche Zuſtände unter Sportlern s 
kommen. 


Warſchau — Welle 1111.1. 


Mittwoch. 12: Die Mittagsberichte. 15.45: Für die Pfad⸗ 
finder. 16: Schallplattenkonzert. 16.30: Jugendſtunde, über⸗ 


tragen aus Krakau. 17.10: Vorträge. 18: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19.30: Vortrag und Verichte. 20.30: Kammermuſik⸗ 
abend. Danach die Abendberichte und Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.05: Vortrag. 12.30: Konzert der Philhar⸗ 
monie für die Jugend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Zwi⸗ 
ſchen Büchern. 17.35: Für die Frau. 19.30: Vorträge. 20.50; 
Anterhaltungsabend, danach die Berichte und Tanzmufif. 


Eleiwitz Welle 229, 7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wachentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Berſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags). Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage, Wetterdericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20— 15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis» 
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KAUTSCHUK -ABSATZ 
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iegen, Sie also alles selbst ULLI 
zu verkaufen, See Vs | METTERFEST l - 
zu vermieten _... MHYGIENISCH 
* ® 4 eee 
„ Volles blühendes Ausſehen 


zu verpachten uſw. 
ſo hilft Ihnen ein Inſerat in der 
„Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung“ 


Beyer-Verlag, Leipzig-T 


erbt ständig 
u TICLL LESEN! 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 

pulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungsmittel für 

Blut, Muskeln und Nerven. ! Sch. ö 21. 4 Sch 20 21 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 

Dr. Gebhard & 60. Danzig. Kaſſub. Markt LB 
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Laurahütte-Siemianowitzer Zeituas 


bericht (außer! Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachricht 7 
Suniwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik ein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 


„. Mittwoch, 17. Oktober. 16: Abt. Welt und Wanderun, 
16.30: Charles Gounod und Frederic Chopin. 18: Ae 
tragung aus Gleiwitz: Abt. Technik. 18.30: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schuur, 
Abt. Sprachkurse. 19.25: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Nati 
wiſſenſchaft. 19.50: Blick in die Zeit. 20.30: Sinfond, 
konzert. 22: Die Abendberichte und Aufführungen 
Breslauer Schauſpiels. 


Donnerstag, 18. Oktober. 10.30: Schulfunk. 45 
Stunde mit Büchern. 16.30: Unterhaltungskonzert. 3 
Das Geſpräch von der Schwermut. 18.25: Stunde 7 
Technik. 19.25: Stunde der Arbeit. 19.50: Engliſche Len. 
türe. 20.15: Toſſy Spiwakowsky geigt. 21.15: Uebertis, 
gung aus Gleiwitz: Heitere Quartette. 22: Die Abe t 
berichte und Funktechniſcher Briefkaſten. 22.30: Tanzmu 
der Funkkapelle. 


der Schleſiſchen zur 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefilicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira 
Kraköw, Poselska 22. 


Drucksache» 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist, 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 
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